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Fachgruppe Gottes-
dienst aufgelöst

Während zwanzig Jahren setzte  
sich die Fachgruppe Gottesdienst  
für vielfältige, innovative, ziel­
gruppenspezifische Gottesdienst­
formen ein. Ein Rückblick. 

Ausstellung «Natur. 
Und wir?» verlängert

Die Ausstellung «Natur. Und wir?» 
im Stapferhaus Lenzburg ermöglicht 
allen Altersgruppen einen Einblick  
in das komplexe Thema Natur und ist 
noch bis 30. Juni geöffnet. 

Kirchenreform 26/30: 
Mitgliedschaftsmodelle

Welche Mitgliedschaftsmodelle 
können zukünftig Menschen in 
verschiedenen Lebenssituationen 
punktuelle Beteiligung bieten?  
Einige Überlegungen.
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Titelbild
Schlüsselübergabe auf dem Rügel: Kirchenrats­
präsident Christoph Weber-Berg (rechts) übergibt 
einen Schlüssel aus Brot an Sandro Piffaretti, 
Verwaltungsratspräsident der Q11 AG. Siehe Kurz­
bericht Seite 8.
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AnSichten

«Alles, was ihr tut, 
geschehe in Liebe.» 

So lautet die Jahreslosung für das Jahr 
2024. Paulus setzt diese Ermahnung ans 
Ende seines ersten Briefes an die Korin-
ther.

Weg vom Streit …
In Korinth gab es viele Fragen zum 
Gemeindeleben und zum Umgang mit-
einander. Die Differenzen zwischen den 
Christinnen und Christen in Korinth 
scheinen nicht immer in geschwister-
licher Liebe ausgetragen worden zu 
sein. Im Gegenteil: Konflikte und Streit, 
Parteienbildung und Überheblich-
keit werden von Paulus kritisiert. Den 
ganzen Brief hindurch ermahnt Paulus 
die Gemeinde wieder und wieder zur 
Liebe.
 
… hin zur Liebe …
Die Ausführungen gipfeln in Kapitel 13 
in dem berühmten Text, der alle mit der 
Liebe verbundenen Tugenden aufzählt. 
Paulus zeigt damit, dass die Liebe alles 
andere, was als christlich gelten mag, 
haushoch überragt. Für Paulus ist die 
Liebe die christliche Tugend schlecht-
hin. Er ist damit ganz auf der Linie von 
Jesus, der das Liebesgebot auch als das 
höchste aller Gebote bezeichnet. 

… ist oft schwieriger als gedacht …
«Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe». 
So einfach und klar dieser Satz auch ist, 
so schwierig kann er in der Umsetzung 
sein. Es muss ja nicht gerade Hass sein. 
Aber Lieblosigkeit kann sich fast un-
bemerkt in unserem Alltag ausbreiten. 
Sie kommt im Schlepptau von Routine, 
Selbstverständlichkeit und Unachtsam-
keit. Sie schleicht sich ein im Schatten 
von Griesgram und dem Fokus aufs Ne-
gative. Sie ist das Echo von enttäuschten 
Erwartungen anderen Menschen gegen-
über, die sich nicht so verhalten, wie sie 
es unserer Meinung nach sollten. Sie ist 
das Resultat von Selbstbezogenheit und 
der offenen oder verborgenen Angst zu 
kurz zu kommen.

… auch im Kirchenreformprozess, …
Wir stehen mitten im Kirchenreformpro-
zess, der unsere Kirchgemeinden und die 
Landeskirche auf die Zukunft ausrichten 
soll. Reformen und Veränderungen we-
cken Verlustängste. Als Antwort darauf 
ziehen wir uns zurück, schauen zuerst 
einmal für uns selbst. Wir erwarten von 
anderen, dass sie unsere Probleme lösen 
oder zumindest die Rahmenbedingungen 
zu unseren Gunsten verändern. Und sind 
enttäuscht, wenn sie es nicht tun. Wir be-
schreiben unsere Probleme x-fach, wer-
den missmutig und frustriert, ziehen uns 
aufs Gewohnte zurück und halten uns an 
die Routine dessen, was immer schon so 
war. Die Gefahr, dass dann Lieblosigkeit 
bei uns Einzug hält, ist gross. 

… aber Paulus hat einen Rat: …
Die Gefahr der Lieblosigkeit können wir 
deutlich reduzieren, wenn wir die Er-
mahnungen von Paulus einmal auf uns 
beziehen und unsere Reform in einem 
Geist der Liebe anpacken.
Die Liebe, so verstehe ich Paulus, geht 
im Miteinander zunächst einmal von 
guten Absichten aus. Sie ist nicht miss-
trauisch und sieht im Mitmenschen ein 
Gegenüber und keinen Gegner. Sie rech-
net damit, dass andere auch recht ha-
ben könnten, sie ist offen und positiv 
neugierig auf das, was andere einbrin-
gen. Wenn unterschiedliche Auffassun-
gen im Raum stehen, gibt sie dennoch 
nicht einfach immer nach. «Seid wach-
sam, steht fest im Glauben, seid tapfer 
und stark», schreibt Paulus im Vers, der 
vor der Jahreslosung steht. 

… wachsam, fest im Glauben und ein-
ander in Liebe zugewandt sein! 
Wir werden wachsam und stark sein müs-
sen in unserem Reformprozess. Wir dür-
fen fest sein im Glauben daran, dass Gott 
in unserer Mitte ist, wenn wir als Kirche 
etwas in seinem Namen tun – selbst wenn 
wir uns nicht in allem einig sind. Wenn 
unser Kirche-Sein in Liebe geschieht, 
steht unser Bemühen unter Gottes Segen. 
Diesen Segen wünsche ich Ihnen, lie-
be Leserin, lieber Leser, verbunden mit 
grossem Dank, wo auch immer Sie sich 
für unsere Kirche engagieren!

Christoph Weber-Berg,  
Kirchenratspräsident
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Fachgruppe Gottesdienst

20 Jahre Impulsgeber für den Gottesdienst

2003 erhielt eine Arbeitsgruppe aufgrund der Kirchenreform 2002 den Auf­
trag, die Erneuerung des Gottesdienstes an die Hand zu nehmen. Die Landes­
kirchliche Arbeitsgruppe Gottesdienst (LAG) wurde aus der Taufe gehoben.  
Mit der Sitzung im Dezember 2023 wurde die bis zuletzt noch aktive Teilgruppe 
(Fachgruppe Gottesdienst) aufgelöst. Ein Rückblick auf 20 Jahre liturgischen 
Schaffens.

Unter der Leitung von Thomas Bornhau-
ser diskutierten 15 Liturginnen und Li-
turgen im Januar 2004 auf dem Rügel die 
Struktur und Ziele der Landeskirchli-
chen Arbeitsgruppe Gottesdienst (LAG). 
Es wurde beschlossen, im Plenum, in 
zwei Teilgruppen – Liturgische Kom-
petenz und Zielgruppen –, sowie einer 
Koordinationsgruppe zu arbeiten. Ob-
wohl auch der «Regel-Gottesdienst» im 
Fokus bleiben sollte, wurde besondere 
Aufmerksamkeit auf innovative Gottes-
dienstformen für junge Erwachsene, wie 
auch auf zielgruppenspezifische Gottes-
dienste und auf regionale Events gelegt. 

Die Umsetzung
Tagungen auf dem Rügel sollten diesen 
Zielen dienen. Am 25. Mai 2004 wurde 
zum Beispiel eine Tagung zum Thema 
«Gottesdienst für Jugendliche» durch-
geführt und am 28. August ein «Liturgi-
sches Feiermahl» zum Thema Bullinger 
angeboten. Modelle, wie die Thomas-
messe und der 11vor11-Gottesdienst, 
wurden den liturgisch Interessierten 
empfohlen und in Kursen erläutert.
 
Eine Liturgiebörse
Eine Internetplattform wurde 2005 un-
ter www.refgottesdienst.ch (später un-

ter www.liturgieboerse.ch) aufgeschal-
tet. Technisch unterstützt durch Thomas 
Schär und redigiert von Fritz Imhof bot 
diese Plattform interessante Gottes-
dienstmodelle an. Liturginnen und Li-
turgen waren eingeladen, eigene Model-
le anzubieten. Die Webseite rückte nach 
und nach mehr ins Zentrum, da die Re-
sonanz auf Tagungsangebote zum Thema 
Zielgruppen begrenzt war. Der Kirchen-
rat bewilligte die dafür benötigten Bud-
gets. Das von der LAG erwünschte Kom-
petenzzentrum Gottesdienst kam zum 
Bedauern der Gruppe aber nie zustande.

Feedback-Methoden
Aufgrund eines Vorschlags von Max 
Heimgartner erarbeitete die Teilgruppe 
Liturgische Kompetenz normative Krite-
rien für die Wahrnehmung von Gottes-
diensten und für die Feedback-Didaktik. 
Die Zusammenstellung einer beeindru-
ckenden Anzahl unterschiedlicher Me-
thoden konnte im März 2008 im TVZ-Ver-
lag publiziert und so den Kirchgemeinden 
zur Verfügung gestellt werden.

2010 wurde ein grösserer Relaunch der 
Webseite beschlossen – bis zu 5000 

Die Landeskirchliche Arbeitsgruppe Gottesdienst (LAG) im Juni 2004.

Foto: zVg
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Besucherinnen und Besucher pro Mo-
nat wurden mit der Webseite erreicht. 

Die «Fachgruppe Gottesdienst» befasste 
sich in den folgenden Jahren mit verschie-
denen Themen wie Musik im Gottesdienst 
oder neuen Formen der Gestaltung. Wei-
tere Workshops wurden angeboten und 
neue Gottesdienstmodelle wurden lan-
ciert, darunter ein Jodler-Gottesdienst 
mit TV-Übertragung. Viel Anklang fan-
den auch die Aargauer Singtage.

Die grossen Worte der Bibel
Nachdem die Leitung der Fachgruppe 
2009 zuerst an Christoph Zingg und ab 
2011 an Jürg Hochuli übergeben worden 
war, reflektierte die Gruppe die Art und 
Weise, wie über die grossen Worte der Bi-
bel gesprochen werden kann. Basierend 
darauf wurde ein Leitfaden zur sorgsa-
men Gottesdienstgestaltung entwickelt.

Im Jahr 2022 diskutierte die Grup-
pe mögliche Zukunftsszenarien und 
tauschte sich über Texte zum Gottes-

dienst aus. Fragen zu Lesepredigten so-
wie der Fokussierung auf Musik und 
Liturgie wurden erörtert. 

Themen wie Popular- oder Orgelmusik 
und die Bereitschaft, in die Kirchenmu-
sik zu investieren, wurden diskutiert. 
Kirchenmusiker und Organist Sacha 
Rüegg schrieb für das a+o (September 
2022) einen Aufsatz zur Aktualität der 
Orgelmusik. 

Johannes Stückelberger verfasste eine 
Arbeit über Sinn und Ausgestaltung von 
Taufbäumen. 

Besonderes Interesse weckte die Römer
brief-Predigtserie anlässlich des Barth-
Jubiläums, ebenso wie die Gotthelf-
Predigten oder die Segnungs- und 
Heilungsgottesdienste von Marianne 
Heuberger. 

Die Frage nach den Auswirkungen
Im Laufe der Jahre hat die Fachgrup-
pe Gottesdienst eine Vielzahl von The-

men bearbeitet: von innovativen Gottes
dienstformen über Feedback-Kultur bis 
hin zur Weiterentwicklung der Web-
seite und die Zusammenarbeit mit an-
dern Kantonalkirchen. Es wurde – spä-
ter durch andere Projektgruppen – eine 
breite Palette von Aktivitäten und Pro-
jekten durchgeführt, um die Quali-
tät und Vielfalt der Gottesdienste in 
der reformierten Kirche zu fördern. Im 
Jahr 2021 wurde die Aargauer Liturgie
börse in die Webseite der Liturgie- und 
Gesangbuchkonferenz überführt. Die 
Fachgruppe Gottesdienst wurde am 
4. Dezember 2023 aufgelöst.

 
Fritz Imhof,  

Fachgruppe Gottesdienst

Die Reformierte Landeskirche Aargau ist eine öffentlich-rechtlich 
anerkannte Landeskirche mit rund 140 000 Mitgliedern in 74 Kirch-
gemeinden. Auf kantonaler Ebene unterstützen die Landeskirch-
lichen Dienste die Kirchgemeinden, die Synode und den Kirchenrat 
in ihren vielfältigen Aufgaben. Rund 40 Mitarbeitende arbeiten im 
 zentralen Verwaltungsgebäude der Landeskirche in Aarau, dem 
«Haus der Reformierten», mit Büros, Sitzungs- und Tagungsräumen.

Für die Landeskirchlichen Dienste in Aarau suchen wir per 1. März 2024 
oder nach Vereinbarung eine/n

Juristin / Juristen 50–60 %

Stelle:
Als Mitarbeiterin oder Mitarbeiter des Rechtsdiensts im Bereich 
 Gesamtkirchliche Dienste bearbeiten Sie verschiedenste juristische 
Dossiers und Projekte. An der spannenden Schnittstelle zwischen 
Kirche, Staat und Gesellschaft sind Sie sowohl im Rahmen von Rechts-
verfahren als auch gesetzgeberisch und beratend tätig.

Ihre Aufgaben:
 _ Abklären von Rechtsfragen aus Landeskirche und Kirchgemeinden 

(diverse Rechtsgebiete, vorwiegend öffentliches Recht)
 _ Gesetzgebungsarbeiten für Kirchenrat und Synode,  

einschliesslich Begleitmaterial für die Umsetzung in den Kirch-
gemeinden (Leitfäden)

 _ Verfassen von Entscheidentwürfen in Rechtsbehelfs- und 
Rechtsmittelverfahren

 _ rechtliche Begleitung von Kuratorien (Sachwalterschaft) 
in Kirchgemeinden

 _ Verfassen von Rechtsgutachten
 _ Ausarbeiten von Verträgen zwischen Kirchgemeinden, Landeskirche 

und interkantonalen Vertragspartnern 

Ihr Profi l: 
 _ abgeschlossenes juristisches Studium (lic. iur. oder MLaw), 

 Anwaltspatent von Vorteil
 _ gute Kenntnisse und Berufserfahrung im öffentlichen Recht, 

 insbesondere Personalrecht
 _ effi ziente, selbständige und exakte Arbeitsweise
 _ Verhandlungsgeschick, hohe Teamfähigkeit und Sozialkompetenz
 _ Stilsicherheit in Wort und Schrift

Wir bieten:
 _ Arbeit in einem kleinen, motivierten Team
 _ zeitgemässe Anstellungsbedingungen nach dem Personalrecht 

der Reformierten Landeskirche Aargau, fl exible Arbeitszeiten
 _ moderner Arbeitsplatz an gut erreichbarer Lage in Aarau

Auskünfte erteilen Ihnen gerne:
 _ Mirjam Kottmann, Mitarbeiterin Rechtsdienst, 062 838 06 58
 _ David Lentzsch, Bereichsleiter Gesamtkirchliche Dienste, 062 838 00 12

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen inkl. 
Lohnvorstellung senden Sie digital an:
Gaby Bello, personaladministration@ref-aargau.ch
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Kantonalkollekte

4. Februar: Fonds für 
Frauenarbeit EKS

Der Fonds für Frauenarbeit der Evange-
lisch-reformierten Kirche Schweiz, EKS, 
soll Frauen und ihre Anliegen in der 
Schweiz fördern und ihnen neue Wege 
öffnen. Insbesondere die Evangelischen 
Frauen Schweiz (EFS) werden aus dem 
Fonds – mit maximal 70 % der eingegan-
genen Kollekten – unterstützt. Als Dach-
verband vertreten die EFS die Interessen 
von Einzelmitgliedern und Frauen
verbänden in der ganzen Schweiz. Sie 
engagieren sich an der Schnittstelle von 
Gesellschaft, Kirche und Politik und set-
zen sich für Gleichstellung in allen Be-
reichen des Lebens ein. So arbeiten sie 
z. B. mit anderen Frauendachverbänden 
zusammen für eine gute Altersvorsorge 
und Elternzeit. 

Daneben unterstützt der Fonds einzel-
ne Projekte, die sich der Frauenthematik 
in Kirche und Gesellschaft annehmen, 
wie das Interreligiöse Frauenparlament 
oder die Entwicklung des Care Rund-
gangs Aargau, der seit Herbst 2023 regel
mässig stattfindet und von Gruppen ge-
bucht werden kann.

Kerstin Bonk,  
Fachstelle Frauen, Männer, Gender

Kollektentermine 2024

	_ 7. Januar: Bibelverbreitung
	_ 4. Februar: Fonds für Frauenarbeit 
EKS

	_ Konfirmationstermine: Kirchliche 
Jugendarbeit, ½ Kirchgemeinde,  
½ Landeskirche zugunsten CEVI

	_ 12. Mai: Protestantisch-kirchlicher 
Hilfsverein Aargau

	_ 16. Juni: HEKS
	_ 14. Juli: Schweizer Kirche in  
London

	_ 11. August: Mission 21
	_ 15. September (Bettag): «Cartons  
du Cœur» Aargau

	_ 6. Oktober: Stiftung Diakonie-Rappen
	_ 3. November: Reformationskollekte 
(Protestantische Solidarität 
Schweiz / EKS)

	_ 1. Dezember: Ökumenisches Institut 
Bossey

Informationsdienst

Zahlungsinformationen  
4. Februar 
Evangelisch-reformierte Kirche 
Schweiz (EKS), 3001 Bern; IBAN: 
CH42 0900 0000 3002 6250 2; 
Zahlungszweck: Kantonalkollek­
te AG, Fonds für Frauenarbeit

Die Kantonalkollekte am 4. Februar zugunsten des Fonds für Frauenarbeit der EKS unterstützt den Dach­
verband Evangelische Frauen Schweiz (EFS) und Projekte, wie hier im Bild den Care-Rundgang Aargau.

Foto: Roger Wehrli

Gemeindesonntag

Laiensonntag ohne 
Werkheft

Seit mehr als 30 Jahren produzierte die 
Laienpredigerkommission mit viel Elan 
und Aufwand alljährlich ein thematisches 
Werkheft für den Gemeindesonntag.
Vergangenen Sommer wurde dazu eine 
repräsentative Umfrage lanciert. Von 
74  Kirchgemeinden gingen 46  Rück
meldungen ein. Das Resultat fiel er-
nüchternd aus: Nur noch ganz wenige 
Gemeinden machen vom Heft Gebrauch –  
ein Trend, der sich schon seit einigen 
Jahren abzeichnete.

Nach über 30 Jahren wird daher die Pro-
duktion des Werkhefts als Gottesdienst-
hilfe für den Gemeindesonntag einge-
stellt. Die Laienpredigerkommission 
möchte aber die Kirchgemeinden und die 
Teams ermutigen, weiterhin Laiensonnta-
ge durchzuführen. Materialien dazu sind 
an verschiedenen Orten erhältlich: die ver-
gangenen Werkhefte sind alle online ver-
fügbar unter www.ref-ag.ch/gottesdienst-
und-musik/werkhefte-gemeindesonntag. 

Die Evangelische Landeskirche Thurgau 
gibt nach wie vor jedes Jahr ein Heft he-
raus: www.tecum.evang-tg.ch/. 

Heinz Schmid, Laienpredigerkommission

Liturgie

Liturgie- und Gesang-
buchkonferenz

Die Liturgie- und Gesangbuchkonferenz 
ist seit letztem Monat auch auf YouTube 
präsent. Mit ihrem ersten Video weisen 
sie auf die interprofessionelle Liturgie-
Werkstatt am 20. Januar hin.

 
Informationsdienst

YouTube-Kanal der 
Liturgie- und Gesang­
buchkonferenz
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Stapferhaus

Ausstellung «Natur. Und wir?» bis 30. Juni

Zahlreiche Konfirmandengruppen haben die Ausstellung «Natur. Und wir?»  
im Stapferhaus Lenzburg bereits besucht. Die dialogischen Rundgänge richten 
sich jedoch an alle Altersklassen und wären auch für Gemeindeausflüge 
geeignet. Dank der Verlängerung der Ausstellung besteht noch bis 30. Juni  
die Gelegenheit zum Besuch. Reformierte Kirchgemeinden erhalten beim  
Eintritt vergünstigte Gruppentarife. 

Natur – was ist das eigentlich? Gehö-
ren wir Menschen dazu, oder leben wir 
mehr und mehr im Widerspruch zu ihr? 
Warum berührt uns die Natur, und wie 
können wir sie schützen? In «Natur. 
Und wir?», der aktuellen Ausstellung 
des Stapferhauses in Lenzburg, bei der 
die Reformierte Kirche Aargau offiziel-
le Partnerin ist, tauchen die Besucherin-
nen und Besucher tief in das komplexe 
Thema Natur ein.

Interaktive Rundgänge für jedes Alter
Die Ausstellung eignet sich besonders 
gut für den Besuch mit einer Gruppe, 
denn das Stapferhaus bietet ein unge-

wöhnliches Vermittlungsprogramm an: 
keine klassischen Führungen, sondern 
inspirierende Rundgänge, in denen eine 
Vermittlungsperson aktiv das Gespräch 
mit der Gruppe sucht, sie durch die in-
teraktive Ausstellung begleitet und zur 
Reflexion über das Gesehene anregt. 
Auf diese Weise hinterlässt die Aus-
stellung bleibende Eindrücke und bie-
tet Gesprächsstoff über den Museums-
besuch hinaus. 

Alternativ zum ausführlichen dialogi-
schen Rundgang sind auch 15-minüti-
ge Einführungen in «Natur. Und wir?» 
buchbar: Die Gruppe bekommt darin 

erste Denkanstösse mit auf den Weg 
durch die Ausstellung, in der sie sich 
dann nach Lust und Laune frei bewe-
gen kann.

Ob mit der Seniorengruppe, den Kon-
firmandinnen und Konfirmanden oder 
auch mit dem Arbeitsteam – das Stapfer-
haus bietet das passende Programm – 
nicht nur auf Deutsch, sondern auch auf 
Englisch, Französisch und in Gebärden-
sprache (DSGS). 

Ein Fluss als Rechtssubjekt? 
Die Frage, in welchem Verhältnis wir 
Menschen zur Natur stehen, wird in 
verschiedenen Themen-Räumen aufge-
griffen. Eines der Themen ist die inspi-
rierende Geschichte des Rio Atrato. Der 
Rio Atrato in Kolumbien wurde 2017 
zum Rechtssubjekt erklärt. Fotografin 
Juanita Escobar und Anwältin Ximenia 
Gonzáles erzählen von einem Gewässer 
mit einer schwierigen Geschichte.

Juanita Escobars Bilder zeugen von einer 
Beziehung zwischen Natur und Mensch, 
die in Europa wohl nur schwer vorstell-
bar und von tiefer Verbundenheit, Ab-
hängigkeit und Spiritualität geprägt ist. 

Die Ausstellung «Natur. Und wir?» bietet interaktive Rundgänge für jedes Alter und ist noch bis zum 30. Juni geöffnet.

Foto: Anita Affentranger



Weiterbildungen 
in Palliative und 
 Spiritual Care 2024 

Lehrgänge Palliative Care, 
 anerkannt von palliative.ch:
 _ Einführungskurs Passage SRK 
A1, 8 Kurstage

 _ Basiskurs A2, 9 Kurstage 
 _ Basiskurse A2 und B1 in 
Kooperation mit Careum 
Weiterbildung

Weitere Angebote:
 _ Interprofessionelle Fach-
tagung «Kraftquellen im 
 Leben und im Sterben», 
in Kooperation mit palliative 
aargau

 _ Basiskurse «Spiritual Care»
 _ Basiskurs «Trauer besser 
verstehen»

 _ Aufbaukurs «Achtsames 
 Begleiten von demenz-
betroffenen Menschen»

 _ Exerzitien im Alltag

Kursort: Aarau

Nächste Infoabende mit 
Beratung: 19. Januar und 
19. April, jeweils 19–20 Uhr

Alle Detailinformationen 
 sowie weitere Angebote 
 fi nden Sie online unter
www.palliative-begleitung.ch

Auskünfte und Anmeldung: 
Palliative Care und Begleitung, 
Stritengässli 10, Aarau, 
info@palliative-begleitung.ch, 
Tel. 062 838 06 55
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Das Wasser dient den Einheimischen als 
Kommunikations- und Transportmittel, 
als Bewässerungsquelle für den Anbau, 
als Treffpunkt und Ort des Austauschs. 
Der Fluss wird zum Spiel- und Arbeits-
platz; zum Bad und zur Waschküche; 
zum Geburtsort und Friedhof. Die Men-
schen leben symbiotisch mit dem Fluss. 

Doch so idyllisch das auch klingt – die 
Region ist geprägt von Krieg und Aus-
beutung. Die kolumbianische Regie-
rung, die FARC-Guerilla und Paramili-
tärs führen Machtkämpfe und verletzen 
Menschenrechte, und es wird illegal 
Gold abgebaut. Für jedes Kilo Gold ge-
langen 1,3 Kilo Quecksilber in die Um-
welt, ins Wasser – und damit auch in 
die Nahrung und die Lebensgrundlage 
der Menschen.

Die Juristin und Aktivistin Ximena Gon-
záles hat sich dafür eingesetzt, dass der 
Rio Atrato im Jahr 2017 zu einem der 
weltweit ersten Flüsse wurde, die den 
Status eines Rechtssubjekts erhielten. 
Der Rechtsspruch mit dem Code T-622 
bedeutet, dass der Fluss ein Recht auf 
Erhaltung, Schutz, Pflege und Wieder-
herstellung besitzt. Vierzehn Vertrete-
rinnen und Vertreter aus unterschied-

Die Menschen am Rio Atrato leben in symbiotischer Beziehung mit dem Fluss und haben erreicht,  
dass der Rio Atrato als schutzwürdiges Rechtssubjekt anerkannt wird.

Foto: Juanita Escobar

lichen Gemeinden am Atrato können 
diese Rechte einklagen. «Das Urteil, das 
den Rio Atrato als Rechtssubjekt aner-
kennt, ermutigt ein Nachdenken darü-
ber, wie wir unsere Beziehung zu Flüs-
sen, zum Wasser, zur Natur überhaupt 
gestalten», sagt Ximena Gonzáles.

Vielfältige Perspektiven
Die Ausstellung regt darüber hinaus 
mit weiteren Themen-Räumen über 
Naturhistorie, Mikroben oder die Tier-
Mensch-Beziehung dazu an, einen Per-
spektivenwechsel einzunehmen und zu 
hinterfragen, was Natur bedeutet und 
wer ein Recht auf sie hat.

Stapferhaus / Informationsdienst

Weitere Informationen
«Natur. Und wir?» Ausstellung im 
Stapferhaus Lenzburg, unmittelbar 
am Bahnhof. Öffnungszeiten: bis 
30. Juni, Di–So 9–17 Uhr, Do bis 
20 Uhr. Detaillierte Informationen 
zur Buchung gibt es auf stapfer­
haus.ch/gruppenangebote oder 
unter 062 886 62 00. Ermässigung 
für kirchliche Gruppen: Ein Gratis­
eintritt je 10 voll zahlende Personen
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Hochzeitsmesse

Standbetreuung

Unter dem Titel «Kirchlich heiraten – 
Himmlisch schön» werden die Aargau-
er Landeskirchen am 24. und 25. Febru-
ar an der Hochzeitsmesse in Safenwil 
präsent sein (www.hochzeitsexpo.ch). 
Für den Auftritt wird das Standkonzept 
der letzten Jahre verwendet, ebenso wie 
die ökumenisch gestaltete Broschüre zu 
Fragen rund um kirchliche Trauungen. 
Etwa zwölf reformierte Pfarrpersonen 
und katholische Gemeindeleitende wer-
den den Stand im Laufe der zwei Tage 
zwischen 10 und 17 Uhr betreuen und 
Fragen von Brautpaaren rund um die 
kirchliche Hochzeit beantworten.

 
Informationsdienst

Standbetreuung gesucht
Für die Betreuung des Standes 
werden noch Pfarrerinnen und 
Pfarrer gesucht, die am 24. oder 
25. Februar zwischen 10 und 
17 Uhr zwei bis drei Stunden 
präsent sein können. Bitte melden 
Sie sich bei Claudia Daniel-
Siebenmann, 062 838 00 18, 
info@ref-aargau.ch

Rechtssammlung

Neue rechtliche 
Bestimmungen 

In der Rechtssammlung der Landes-
kirche (SRLA) sind am 21. Juni, 1. Juli, 
1. Oktober 2023 und 1. Januar 2024 neue 
oder geänderte Bestimmungen in sieben 
Reglementen und Verordnungen in Kraft 
getreten. Die Synode beschliesst Regle-
mente, der Kirchenrat Verordnungen. 
Im Folgenden werden Änderungen er-
wähnt und teilweise erläutert, die ei-
nen grösseren Personenkreis betreffen 
und die für die praktische Arbeit in den 
Kirchgemeinden von Bedeutung sind.

Ausbildung Laienpredigt
Verordnung für die Ausbildung und 
Begleitung der Laienpredigerin und 
des Laienpredigers (LPAV), SRLA 4.2-
4.2: § 3 Abs. 1.1 (neu), Abs. 1.2 (neu), § 4 
Abs. 6 geändert.

Besoldungsindex
Die Synode vom 7. Juni 2023 genehmig-
te den Antrag des Kirchenrats, den Be-
soldungsindex der Lohntabellen bzw. 
Lohnbänder dem Landesindex für Kon-
sumentenpreise vom März 2023 anzu-
passen. Für das Jahr 2024 wurde der 

Besoldungsindex somit um 3.60 Punke 
auf 114.10 Punkte angehoben. Neu wird 
der Landesindex der Konsumentenprei-
se vom März anstatt vom Mai des jewei-
ligen Jahres massgebend sein. Der Besol-
dungsindex wird in folgenden Erlassen 
angepasst:

	_ Dienst- und Lohnreglement für die or-
dinierten Dienste (DLD), SRLA 4.2-1

	_ Dienst- und Lohnreglement für nicht 
ordinierte Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter (DLM), SRLA 4.2-3

	_ Dienst- und Lohnreglement für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Landeskirchlichen Dienste sowie den 
Kirchenrat (DLR), SRLA 4.1-1

	_ Anstellungsverordnung der Heimgär-
ten Aargau, SRLA 3.7-1.2.

 
Rechtsdienst

 
Rügel

Schlüsselübergabe

Am 18. Dezember wurden im Rahmen 
einer kleinen Feier auf dem Rügel die 
Schlüssel übergeben. Kirchenratspräsi-
dent Christoph Weber-Berg überreichte 
der neuen Eigentümerin Q11 AG einen 
Schlüssel aus Brot, sowie Salz und Wein. 
Sandro Piffaretti, Verwaltungsratspräsi-
dent der Q11 AG, nahm den Schlüssel 
dankend entgegen (siehe Titelbild), und 
versicherte, dass der Betrieb des Rügels 
mit den geplanten, kirchlichen Veran-
staltungen im Jahr 2024 gesichert sei. 
Anwesend waren Gäste der Q11 AG, 
des Kirchenrates, ehemalige Kirchen
räte, Mitglieder der Geschäftsleitung 
der Landeskirchlichen Dienste, sowie 
die bisherigen Pächter Rolf Kaspar und 
die Familie Nyffenegger.

 
Informationsdienst

Sämtliche Änderungen der Rechts­
texte sind auf der Webseite der 
Reformierten Landeskirche Aargau 
einsehbar: www.ref-ag.ch/recht/
srla › SRLA LexWork › Übersicht

Mit der Präsenz an der Hochzeitsmesse Safenwil wurden letztes Jahr etwa 200 Paare erreicht.

Foto: Niklaus Spoerri
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Kirchenreform 26/30

Member Cards?

In einem Werbemail wurde ich gefragt, «ob Euer Verein bereits eine 
Mitgliederkarte hat.» Ein Anlass, sich Gedanken zu Mitgliedschaftsmodellen  
im kirchlichen Kontext zu machen. 

Kürzlich habe ich – auf meine landes
kirchliche Mailadresse – folgendes 
Werbe-Email erhalten: «Ich wollte dich 
fragen, ob euer Verein bereits eine Mit-
gliederkarte hat? Wir von MemberCard 
haben ein System entwickelt, auf dem 
die Mitgliedschaft sowie Credits, Ein-
tritte, Freigetränke usw. hinterlegt wer-
den können. Die Mitglieder können je-
derzeit ihr Guthaben selbst überprüfen 
und dein Team kann entsprechend Gut-
haben abziehen oder hinzufügen. Bist 
du interessiert an einer MemberCard?»

Credits fürs Himmelreich?
Zuerst musste ich etwas schmunzeln: 
«Credits» fürs Himmelreich wurden ja 
während der Reformation abgeschafft.
Eintrittskontrollen beim Gottesdienst 
sind – Gott sei Dank – seit dem Corona-
Lockdown auch nicht mehr nötig. Meist 
gibt es ja genügend freie Plätze. 

Ob der Kirchenkaffee als Freigetränk die 
Publikumsscharen herbeilockt, halte ich 
eher für fraglich. 

Was sich bei der Kirche unter dem Kür-
zel «usw.» verbergen könnte, darüber 
musste ich ein Weilchen nachdenken. 
Vielleicht dies: 

«Ihnen als Kirchenmitglied  
steht gemäss Kirchenordnung ein 
Abendmahl an Pfingsten zu.  
Bitte erscheinen Sie für den Emp­
fang pünktlich kommenden  
Sonntag, 10 Uhr, in der Kirche.» 

So eine Ansage würde zumindest gut in 
die reformierte Tradition passen: Zwing-
li legte in seiner Neuordnung der Abend-
mahlsliturgie vier Abendmahlstermine 
pro Jahr fest – in der Absicht, dass die 
Leute zu diesen Terminen auch erschei-

nen, also öfter als vorher am Abendmahl 
teilnehmen (Originalquelle: CR 91,17 – 
für diejenigen, die sich gern durch histo-
rische theologische Schriften wühlen). 
Eine unbefriedigende Teilnahme an Got-
tesdiensten und am Abendmahl kannte 
also schon Zwingli. Diese Situation hat 
sich in den letzten 500 Jahren noch et-
was akzentuiert.

Flexible Mitgliedschaftsmodelle?
Angesichts der aktuellen Entwicklun-
gen der Kirche dachte ich, vielleicht ist 
eine «Member Card» für Kirchgemein-
den ja gar keine so dumme Idee. Man 
hätte damit die Möglichkeit, verschiede-
ne Mitgliedschaftsmodelle anzubieten: 

	_ Das lokale Pauschal-Abo: «Abonnie-
ren Sie zum Pauschalpreis alle Got-
tesdienste, Jugendanlässe, Kirchen-
kaffeeteilnahmen, bedarfsgerechte 
Kasualien, Seelsorgebesuche und wei-
tere Angebote Ihrer örtlichen Kirch
gemeinde. Für die ganze Familie – ein 
Leben lang! Das Mitbestimmungsrecht 
an der Kirchgemeindeversammlung 
ist im Paket enthalten.»

	_ Die kantonale Flatrate: «Sind Sie ger-
ne unterwegs und ärgern sich über 
hohe Roaming-Gebühren? Mit der 
kantonalen Flatrate stehen Ihnen die 
Angebote aller Kirchgemeinden im 
Kanton offen! Ob Heiraten im herzi-
gen Kirchlein im Nachbarort oder in-
dividuelle Taufe durch ausgewählte 
Pfarrpersonen am anderen Ende des 
Kantons – die kantonale Flatrate öff-
net Horizonte. Ihr Mitbestimmungs-
recht können Sie bei Versammlungen 
der nicht-lokalen Kirchgemeinde Aar-
gau in Anspruch nehmen.»

	_ Genossenschaftler werden: «Sie sind 
gerade knapp bei Kasse, haben aber 
Zeit, für andere da zu sein? Als Genos-
senschaftlerin erhalten Sie bei einer 

dauerhaften wöchentlichen Zeitinves-
tition von mindestens 20 Stunden das 
lokale Pauschal-Abo gratis. Bei zeit-
lich begrenztem, projektgebundenem 
Einsatz erhalten Sie für die Dauer des 
Einsatzes das Monatsabo gratis.»

	_ Jahres- oder Monatsabo: «Keine Lust 
auf dauerhafte Kirchenmitgliedschaft? 
Das Monatsabo bietet hier eine Alter-
native: Heiraten, die Kinder taufen, 
die Grossmutter beerdigen, Seelsorge
angebote in Anspruch nehmen, im 
Kirchenchor mitsingen – innerhalb des 
von Ihnen gewählten Monats erhalten 
Sie den vollen kirchlichen Service.»

	_ Nachwuchs-Abo: «Mit diesem Abo 
ermöglichen Sie Ihren Kindern einen 
Start ins Glaubensleben. Enthalten 
sind Segnung oder Taufe, Teilnahme 
an den altersspezifischen religions
pädagogischen Angeboten der Kirch-
gemeinde am Wohnort sowie die Kon-
firmation. Bei Nicht-Kündigung wird 
das Abo mit der Konfirmation auto-
matisch in ein lokales Pauschal-Abo 
überführt.»

	_ Kasualien only: «Wir stehen ganz 
nach Ihrem individuellem Bedarf für 
Kasualien zur Verfügung: Hochzeit 
(im Scheidungsfall auch mehrfach), 
Taufe (einmalig) oder Beerdigung (in 
der Regel einmalig) und fünf indivi-
duelle Segnungen sind im Angebot 
enthalten. Weitere Segnungen können 
kostenpflichtig dazugebucht werden. 
Dieses Abo ist personengebunden und 
nicht auf Dritte oder Familienmit
glieder übertragbar.»

	_ Kirche on Demand: «Kostengünstig 
und flexibel – je nach Bedarf – ein-
zelne Angebote nutzen. Siehe bei
liegende Preisliste.»

	_ Gönnermitgliedschaft: «Der Beitrag 
der Kirchen an die Gesellschaft ist 
Ihnen ein Anliegen, auch wenn Sie 
selbst nie an kirchlichen Veranstal-
tungen und Kirchgemeindeversamm-
lungen teilnehmen wollen? Mit einer 
Gönnermitgliedschaft können Sie die 
Reformierte Kirche regelmässig mit ei-
nem von Ihnen festgelegten Betrag un-
terstützen.»

Nur eine Gedankenspielerei?
Hinter all diesen Gedankenspielerein 
steckt eine ernstzunehmende Frage: 
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Welche Mitgliedschaftsmodelle können 
und wollen wir zukünftig anbieten, um 
auch Menschen zu erreichen, die zwar 
aus der Kirche ausgetreten sind, aber je 
nach Lebenssituation punktuelle Betei-
ligung suchen? Marc Zöllner macht sich 
im folgenden Beitrag einige Gedanken 
dazu. Diskutieren Sie mit im Blog!

 
Claudia Daniel-Siebenmann,  

Leiterin Kommunikation

 
Mitgliedschaft im Fokus 
der Kirchenreform 26/30

Es ist nicht von der Hand zu weisen: 
Die klassische Mitgliedschaftsform ist 
in die Jahre gekommen. Nicht nur die 
Kirchen erleben das, auch Vereine, Par-
teien und NGOs haben Nachwuchssor-
gen. Der Mensch des 21. Jahrhunderts 
übernimmt nicht mehr automatisch die 
Zugehörigkeiten des Elternhauses, son-
dern hinterfragt kritisch: Was bringt 
mir eine Mitgliedschaft in der jeweili-
gen Organisation?

Dienstleistungsmentalität
Moderne Dienstleistungsanbieter ha-
ben schon seit einiger Zeit mit vielfäl-
tigen Mitgliedschaftsmodellen darauf 
reagiert: Abgestuft je nach gewünsch-
tem Leistungsumfang oder auch zeit-
lich befristet – in der Gestaltung von 
Zugehörigkeitsformen sind heute indi-
viduelle Wahlmöglichkeiten gefragt. Für 
die Kirche wirken derartige Überlegun-
gen noch fremd. Sie versteht sich in der 
Regel nicht als Dienstleisterin – obwohl 
«Diakonie» eines ihrer Haupttätigkeits-
felder ist. 

Zu enge Verbindlichkeit
Das altbewährte Mitgliedschaftsmodell 
stösst immer mehr an Grenzen und geht 
dabei oft mit einem Gefühl von hoher 

Diskutieren Sie mit im Blog …
… zur Kirchenreform 26/30!  

Welche Mitglied­
schaftsmodelle sind 
zukünftig denkbar  
und wünschenswert?

Verbindlichkeit einher. «Vollmitglied-
schaft» wird von Mitgliedern wie Nicht-
mitgliedern häufig mit einer unausge-
sprochenen erwarteten Teilnahme am 
Kirchgemeindeleben und im Gottes-
dienst verknüpft. Der Satz «Ich bin kein 
Kirchgänger» ist Ausdruck des schlech-
ten Gewissens, wenn der Pfarrer oder 
die Pfarrerin zu Besuch kommt. Umge-
kehrt beklagen sich die aktiven Kirch-
gänger regelmässig über den schlech-
ten Gottesdienstbesuch – warum ist man 
Mitglied, wenn man doch nie in die Kir-
che geht? Kirchliche Mitgliedschaft ist 
im Wesentlichen auf Gemeinschaft an-
gelegt, doch längst nicht für jedes Mit-
glied ist Gemeinschaft ein Bedürfnis.

Möglichkeit zur Mitbestimmung
Nun liegt die Lösung zwar nicht in Pre-
mium-, Classic- und Light-Mitglied-
schaften wie bei den Dienstleistungs-
anbietern. Doch in Zeiten, in denen die 
von vielen als zu verbindlich angese-
hene Mitgliedschaft unaufhaltsam zu-
rückgeht, sind ergänzende Zugehörig-
keitsmodelle in jedem Fall ein zentrales 
Thema im Hinblick auf die Kirchen
reform.

Inhaltlich sollte die Mitgliedschaft we-
niger mit Pflichtgefühl und stattdessen 
mehr mit Mitbestimmungsmöglich
keiten verbunden sein. Die Arbeits-
gruppe 4 der Kirchenreform, die sich 
mit dem Thema Zugehörigkeit und Mit-
gliedschaft auseinandergesetzt hat, hat 
dazu den Vorschlag eingebracht, dass 
Mitglieder niederschwellig mitbestim-
men dürfen, wofür ihre Kirchensteu-
er verwendet wird. Dies ist zurzeit nur 
durch den Besuch von Kirchgemeinde-
versammlungen möglich, also auch hier 
wieder durch präsentische Teilnahme 
am Kirchgemeindeleben.

Die Perspektive der Kirchenfernen
Bei allen Überlegungen ist entschei-
dend, ob es gelingt, die Perspektive 
derjenigen Mitglieder einzubeziehen, 
welche die Kirche bislang nicht aktiv 
mitgestalten. Diese Gruppe ist aktuell 
die deutliche Mehrheit der Kirchen-
mitglieder. Ein wichtiges Ziel ist auch, 
Mitglieder, die aus der Kirche austreten, 
nicht ganz zu verlieren bzw. abzuschrei-

ben. Und denen, für die ein Kirchen
eintritt eine zu hohe Hürde darstellt, 
eine gangbare Alternative anzubieten.

Marc Zöllner,  
Prozessleitungsteam Kirchenreform

Fragen des Monats

Fragen zur Mitgliedschaft

Die Fragen des Monats Januar zum The-
ma Mitgliedschaft:
1.)	Fühlen Sie sich aufgrund Ihrer Kir-

chenmitgliedschaft verpflichtet, an 
kirchlichen Veranstaltungen teilzu-
nehmen?

2.)	Sind Sie enttäuscht, wenn andere Ge-
meindemitglieder sich nur selten in 
der Kirche blicken lassen?

3.)	Wenn die Kirche ÖV wäre: Welches 
Ticket würden Sie lösen: GA, Ver-
bundticket, Einzelfahrt? Familien-
karte mit Hund; oder wären Sie ex-
plizit immer mit dem eigenen Auto 
unterwegs?

4.)	Welches Ticket bzw. Mitgliedschafts-
modell wäre für Ihre Kinder oder Ihre 
Nachbarn am besten geeignet?

5.)	Wie wichtig ist Ihnen Ihr Mitbestim-
mungsrecht in der Kirchgemeinde? 
Welchen Themen sind Ihnen dabei 
am wichtigsten?

Diskutieren Sie mit  
im Blog zur  
Kirchenreform! 

Kirchenreform
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Erwachsenenbildung

KlimaGespräche in Aarau

Die KlimaGespräche bieten die Mög-
lichkeit, sich mit anderen Engagierten 
auszutauschen, eigene Handlungsmög-
lichkeiten zu erkennen, um so für den 
Klimaschutz aktiv zu werden. Ein Teil-
nehmer der letzten KlimaGespräche 
sagt:

«Es tat gut zu erleben, welche 
Haltung die anderen Teilnehmen­
den zum Thema Klima haben,  
wie sie argumentieren und wie 
sie sich engagieren. Das motiviert 
mich dranzubleiben, auch wenn  
es nicht immer einfach ist.»

Die in England von einer Psychothera-
peutin und einem Ingenieur entwickel-
te Methode verbindet Faktenwissen und 
psychologische Aspekte miteinander 
und setzt dabei auf die Gruppendyna-
mik. Was in England begann, hat inzwi-
schen in vielen Ländern wie Frankreich, 
Kanada, den USA, Holland, Fuss ge-
fasst. Im Jahr 2020 fanden die Klima-
Gespräche dank der beiden Hilfswer-
ke HEKS und Fastenaktion ihren Weg 
in die Deutschschweiz. Seither haben 
mehr als 400 Personen teilgenommen 
und ihren CO2-Fussabdruck massgeb-
lich verringert. Dies bestätigt eine Stu-
die des Center for Development and En-
vironment (CDE) der Universität Bern, 
welche die Gespräche auf ihre bisherige 
Wirksamkeit hin überprüft hat.

An vier Abenden wird in einer Grup-
pe von 6 bis 10 Personen nach einem 
konstruktiven Umgang mit dem Klima-
wandel gesucht, bei dem Gefühle wie 
Wut und Angst nicht unterdrückt, son-
dern dafür genutzt werden, den drin-
gend nötigen Wandel einzuleiten. Die 
Teilnehmenden schauen dabei den ei-
genen Lebensstil in Bezug auf Mobili-
tät, Ernährung und Konsum und dessen 
Folgen fürs Klima an und suchen nach 
konkreten Verbesserungsmöglichkeiten. 
Ausserdem üben sie, wie sie mit Drit-
ten konstruktiv über den Klimawandel 

sprechen können und entwerfen Ideen 
für ein Engagement über ihre individu-
ellen Möglichkeiten hinaus.

Geleitet werden die KlimaGespräche 
jeweils von zwei Moderierenden, die 
zuvor selbst an KlimaGesprächen teil-
genommen und sich im Anschluss zu 
Moderierenden haben ausbilden las-
sen. Die persönliche Auseinanderset-
zung und der Austausch in der Gruppe 
helfen dabei, Lösungen zu finden und 
stärken die Motivation, auch nach den 
Gesprächen dranzubleiben. 

Stephan Degen-Ballmer,  
Fachstelle Erwachsenenbildung

Mittwoch, 7., 21. Februar,  
13., 27. März, jeweils von  
18.30–21 Uhr, Bullingerhaus, 
Jurastrasse 13, Aarau. Leitung: 
Stephan Degen-Ballmer und  
Markus von Allmen.
Weitere Informationen und Anmel­
dung bis spätestens 29. Januar über 
die Webseite www.klimagespraeche.ch

Die KlimaGespräche zeigen einen Weg, die Erde 
zu schützen – aus Liebe zu unserem Planeten.

Foto: energie-umwelt.c
h
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Pädagogisches Handeln

«Wie wurde Gott unsichtbar?»

Erfahrungsbericht aus einer Unterrichtsvertretung in der fünften und  
sechsten Klasse mit vielen Fragen zu Gott und kaum Antworten.

Prototyping, Theologisieren und Sub-
jektorientierung sind Stichworte, über 
die in der einschlägigen Literatur der-
zeit viel zu lesen ist. Was für Fragen be-
wegen Kinder? Wie kommen wir im Pä-
dagogischen Handeln mit Kindern und 
Eltern ins Gespräch?

Für Mitarbeitende von Fachstellen ist 
es eine Bereicherung, neben aller Lek-
türe hie und da auch selbst vor Grup-
pen von Kindern, Jugendlichen oder 
Eltern zu stehen. Simon Pfeiffer durf-
te von Sommer bis Herbst vertretungs
weise mit zwei Gruppen Mittelstufen-
kindern der Kirchgemeinde Aarau ein 
Vierteljahr Unterricht PH 3 gestalten.

Alle Fragen sind willkommen
Bei der Zusage für die Unterrichtsver-
tretung waren Simon Pfeiffer zwei Din-
ge wichtig: Die Freiheit von inhaltlichen 
Zielvorgaben und die Möglichkeit, auch 
mit interessierten Eltern thematisch 
arbeiten zu können.

«Wie wurde Gott unsichtbar?»: Unter 
diesem Titel, der Kinder zu eigenen 
Fragen anregen sollte, wurde die Unter-
richtssequenz – mit Datum des Erwach-
senenanlasses und Unterrichtszeiten – 
ausgeschrieben.

Die Kinder trafen sich jeweils über Mit-
tag zu einer Lektion und einem Sand-
wich. Beim ersten Treffen bekamen sie 
ein leeres Notizbüchlein für ihre persön-
lichen Fragen zu Gott. Das Ziel, mög-
lichst viele Fragen zu sammeln, wurde 
von den meisten Kindern sehr ernst ge-
nommen. Ein grosser Teil der Vorberei-
tungsarbeit entfiel daher auf das Sich-
ten der abfotografierten Fragen, die auf 
einem Padlet anonymisiert zusammen-
gestellt wurden. Wichtige Fragen konn-
ten von den Kindern in der Gruppe auch 
mündlich gestellt werden.

Keine Antworten – nur Spuren
Was tun mit Fragen zu Gott? Als Theo-
loge ist man versucht, Fragen als Anlass 

für spontane Kurzvorträge zu nehmen. 
Damit wäre die sprudelnde Fragen
quelle wohl rasch versiegt.
 
Die religionspädagogische Herausfor-
derung war, eine Mitte zu finden zwi-
schen Wertschätzung und Ernstnehmen 
der vielfältigen Fragen, sowie etwas von 
den Fragen in den weiteren Suchprozess 
einfliessen zu lassen, und gleichzeitig die 
Kinder zu ermutigen, weiterhin neue 
Fragen einzubringen. Antworten waren 
daher oft: «Wo würdest du nach Antwor-
ten suchen?», «Wen würdest du dazu fra-
gen?» oder: «Wo erlebst du so etwas?»

Einzelne Fragen führten zu angereg-
ten Diskussionen, die nach der Lektion 
im Gang und vor der Tür weitergeführt 
wurden – einmal mussten die Kinder so-
gar ausdrücklich nach Hause geschickt 
und weitere Fragen auf die nächste Wo-
che vertagt werden.

Einige Fragen gaben Anlass zu Bild-
einstiegen in die Folgelektion. Bilder 
aus bekannten Animationsfilmen und 
Comics, Illustrationen von biblischen 
Erzählungen und Darstellungen des 
Göttlichen in verschiedenen Kulturen 
gaben genügend Anreize für Fragen zu 
verschiedenen Aspekten. 

Kinder fragen aktiv
Die Kinder spürten, dass sie aktiv fragen 
mussten, um Spannendes zu entdecken. 
Ein Versuch, die Fragen in wichtige-
re und weniger wichtige einzuteilen, 
scheiterte, weil jede Frage für jeman-
den aus der Gruppe sehr wichtig war 
und zu weiteren Fragen führte.

«Ist Gott sportlich?»; «Hat Gott eine 
Gestalt?»; «Kann Gott krank werden?»; 
«Hat Gott die gleichen Gefühle wie 
ich?»; «Seit wann gibt es Gott?»; «Hat 
Gott Mitarbeiter?»; «Haben die Men-
schen Gott zur Welt gebracht?»; «Ist Gott 
ein Monster?»; «Ist Gott in jedem Men-
schen ein bisschen?»; «Ist Gott in jedem 
Kieselstein?».

Die Unsichtbarkeit Gottes war für viele 
Kinder kein Problem, denn viele selbst-
verständliche Dinge sind unsichtbar 
und doch echt.

Aus den Bereichen

Anregungen für Fragen im Unterrichtsraum.

Foto: Simon Pfeiffer
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Medienfenster

Frieden machen

Zwei Kerle beschimpfen sich durch ein grosses Hindernis hindurch. Durch einen 
Berg, der ihnen je die Sicht auf eine Hälfte des Tages versperrt.

Sie bringen sich gegenseitig mit Worten so in Rage, dass sie sich mit Felsbrocken 
bewerfen, bis alles zwischen ihnen in Trümmern liegt.
Dann sehen sie sich an. Sie erkennen, dass die Sicht des anderen auch was hat. 
Gemeinsam bestaunen sie den Sonnenuntergang.

Die Geschichte gibt es als Bilderbuch, als Bilderbuchkino und als Animationsfilm. 
Für Kinder ab Vorschule bietet die Geschichte gute Gesprächsimpulse.

Ausleihbar als: 
Bilderbuch «Du hast angefangen! Nein, du!» unter Exemplarnummer 101731 /   
Signatur K e 1.68
Bilderbuchkino (DVD) «Religion mit Kindern 1: Materialien für die Grundschule» mit Exemplarnummer 18143 / Signatur 8143
Animationsfilm mit Arbeitsmaterial «Du hast angefangen! Nein, du!» für Streaming und Download unter Exemplarnummer 
20451. 

Simon Pfeiffer 

Fachstelle Katechese – Medien, Hohlgasse 30, 5000 Aarau, 062 836 10 63, 
medienverleih@kathaargau.ch, www.aareka.ch/medienverleih, Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 9 –11 Uhr und 14 –17 Uhr

Eine Antwort auf die Frage, wie 
Gott unsichtbar wurde, wurde  
nicht erwartet, aber daran 
weiterzudenken, war für die 
Kinder spannend.

Eltern fragen weniger
In der Elternrunde zum Abschluss wur-
den nur fünf Fragen an die Pinwand ge-
bracht, während die Kinder auf weit über 
hundert kamen. Bei vielen Erwachsenen 
ist das Fragen offenbar etwas eingerostet 
oder findet nur noch im Versteckten statt. 
Es meldeten sich aber Stimmen, die eine 
Fortsetzung wünschten. Jemand erzähl-
te, im Unterricht, den sie als Kind erlebt 
habe, sei es undenkbar gewesen, Fragen 
zu Gott zu stellen. Das wäre als Unglau-
ben gedeutet worden. Dass die Kinder Ge-
legenheit hatten, ihre Fragen anzubringen 
und ihre Fragen willkommen waren, wur-
de von den Anwesenden sehr geschätzt. 
Antworten wurden kaum vermisst.

 
Simon Pfeiffer,  

Fachstelle Pädagogisches Handeln

Empfehlungen zum kirchlichen Religionsunterricht

Seit Mai 2022 gibt es die Handreichung 
«Kirchlicher Religionsunterricht: Emp-
fehlungen zur Organisation an der Volks-
schule Aargau» des Departements Bil-
dung Kultur und Sport (BKS), die in 
Zusammenarbeit mit den Landeskirchen 
erarbeitet wurde. Sie dient Kirchgemein-
den und Schulleitungen im Umgang mit 
der Ansetzung von Religionsstunden 
am Lernort Schule und den neuen Da-
tenschutzfragen. Im Vorwort heisst es: 
«Mit den vorliegenden Empfehlungen 
zeigt das Departement Bildung, Kultur 
und Sport (BKS) in Absprache mit den 
Landeskirchen Möglichkeiten auf, wie 
die erwähnten Herausforderungen ge-
meistert werden können. Die Empfeh-
lungen wurden von der Abteilung Volks-
schule des BKS, dem Rechtsdienst des 
BKS, dem Verband Schulleiterinnen und 
Schulleiter des Kantons Aargaus und 
den Bildungsverantwortlichen der Lan-
deskirchen erarbeitet.»

Die Handreichung ist auf der Webseite 
des Pädagogischen Handelns, www.ph-
aargau.ch, unter Downloads + Materiali-
en / Religionspädagogik und im WikiRef 
abrufbar. Zudem steht ein Musterbrief 
bereit, den die Kirchgemeinden anpas-
sen und für die Erfassung der Schüler-
daten verwenden können. 

 
Stephan Degen-Ballmer,  

Fachstelle Pädagogisches Handeln
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Das Dorf Gränichen liegt in der Agglomeration von Aarau, ist zentral 
ins untere Wynental eingebettet und hat eine gute ÖV-Anbindung. 
Die umliegende Hügellandschaft mit viel Wald sowie die durch das 
Dorf fl iessende Wyna laden zu vielseitigen Aktivitäten und Erholung 
ein. Gränichen zählt aktuell etwa 8500 Einwohner, davon sind rund 
2700 Mitglieder reformiert.

Wir sind eine aktive Kirchgemeinde mit zahlreichen engagierten 
 Freiwilligengruppen, ein Lebensraum, in dem Menschen auf verschie-
dene Art von Gott berührt und begleitet werden. Bewerben Sie 
sich bei uns und gestalten Sie mit!

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung 

eine Pfarrerin / einen Pfarrer 
für unsere 70 % Stelle

Ihre Hauptaufgaben
 _ Gestaltung von Gottesdiensten, Taufen, Trauungen,  

Beerdigungen nach Amtstagen, im Wechsel mit der Pfarrkollegin 
und dem Pfarrkollegen

 _ Gestaltung der Erwachsenenbildung
 _ Seelsorge, Spitalbesuche, Besuche im Alterszentrum und 

 Hausbesuche in Absprache mit dem Team
Wir schätzen, wenn Sie Ihre Begabungen in weiteren Projekten 
Ihrer Wahl einbringen.

Ihr Profi l 
 _ Sie arbeiten gerne im Team sowie bereichsübergreifend
 _ Sie haben ein gutes Gespür für Menschen
 _ Sie verstehen es, die biblische Botschaft refl ektiert auf die 

heutige Wirklichkeit zu beziehen
 _ Sie sind offen für andere Ansichten
 _ Sie unterstützen und begleiten freiwillig Mitarbeitende

Wir bieten 
 _ Ein buntes Puzzle an Freiwilligengruppen
 _ Viele Entfaltungsmöglichkeiten in der Gemeinde
 _ Zwei engagierte Sekretärinnen und eine gute Infrastruktur
 _ Ein motiviertes Team bestehend aus einem Pfarrer 60 %, einer 

 Pfarrerin 80 %, einer Sozialdiakonin 70 % und zwei Katechetinnen
 _ Ein grösseres Pfarrhaus mit Büro steht zur Verfügung

Neugierig geworden?
Für weitere Informationen melden Sie sich beim Pfarrteam:
 _ Raffael Sommerhalder, 062 842 38 77, 

r.sommerhalder@ref-graenichen.ch
 _ Katharina Zellweger, 062 842 31 25, 

k.zellweger@ref-graenichen.ch

oder beim Präsidenten der Pfarrwahlkommission:
 _ Siegfried Bertschi, 062 842 25 07, 

sigibertschi@gmx.net

Bewerbungen an:
Ref. Kirchgemeinde Gränichen, Sekretariat, 
Hinterhagweg11, 5722 Gränichen
oder per Mail an: info@ref-graenichen.ch

Weitere Informationen über unsere Kirchgemeinde fi nden Sie 
auf  unserer Homepage: www.ref-graenichen.ch

Aus den Bereichen

Diakonie

Konzept Freiwilligen
arbeit

Freiwillige sind eine wichtige Stütze des 
kirchlichen Lebens. Ohne den tatkräfti-
gen Einsatz von freiwillig Mitarbeiten-
den wären viele kirchliche Angebote 
nicht möglich. Die Resultate der Online-
Konferenz vom 21. September (siehe a+o 
November 2023) zeigen, dass sich Frei-
willige vor allem klare Rahmenbedingun-
gen und Gestaltungsfreiheit wünschen. 
Eine Sorge bei allen Beteiligten –  
Freiwilligen, Ehrenamtlichen, Angestell-
ten und Ordinierten – ist die Angst vor 
Überforderung, da Freiwilligenarbeit zu-
sätzliche Ressourcen benötigt.
 
Klare Rahmenbedingungen  
für Freiwillige
Ein Konzept zur Freiwilligenarbeit in 
Kirchgemeinden kann helfen, in die-

sem Spannungsfeld einen guten Weg 
zu finden, indem Aufgaben und Ver-
antwortungen in einer Kirchgemeinde 
klar geregelt werden: Budget, Versiche-
rung, welche Aufgaben übernimmt die 
Kirchenpflege (strategische Ebene) wel-
che die Angestellten (operative Ebene), 
welches sind die Rechte und Pflichten 
von Freiwilligen?

Auch bei der Personalsuche kann ein 
Konzept für Freiwilligenarbeit helfen, 
weil Aufgaben und Erwartungen an die 
Person einfach erläutert werden kön-
nen.

Vorlagen der Landeskirche 
Die Auswertung der Rückmeldungen 
zum Rahmenkonzept Diakonie zeigen 
jedoch, dass nur etwa jede achte Kirch-
gemeinde ein Konzept für Freiwilligen-
arbeit hat. 

Die Landeskirche stellt mit dem Leit
faden für Freiwilligenarbeit eine Vorlage 
zur Verfügung, so dass Kirchgemeinden 

mit wenig Aufwand ein Konzept zur 
Freiwilligenarbeit erstellen können. 
Die Vorlage ist auf die wichtigsten As-
pekte reduziert, um den Aufwand für 
die Kirchgemeinden möglichst klein zu 
halten. Zudem bietet die Fachstelle Dia
konie an, Kirchgemeinden bei der Er
arbeitung eines Freiwilligenkonzepts zu 
unterstützen.

Christian Härtli, Karin Grösser, 
Fachstelle Diakonie

Weitere Informationen
Der Leitfaden für Freiwilligenarbeit 
in Reformierten Kirchgemeinden 
steht auf der Website von Diako­
nie Schweiz zum Download zur 
Verfügung: https://diakonie.ch/
leitfaden/
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Weltweite Kirche

Handreichung zum Welt-
gebetstag Palästina

Der Rat der Evangelisch-reformierten 
Kirche Schweiz (EKS) ist besorgt über 
die Polarisierung, die der Krieg in Israel /  
Palästina auch in der Schweiz hervor-
ruft. Das gemeinsame Gebet stehe je-
doch über der Unversöhnlichkeit in 
der Welt. Deshalb stellt sich der Rat 
EKS hinter die Durchführung des öku-
menischen Weltgebetstags zum Thema 
«Palästina» im Frühjahr 2024. Der Rat 
der EKS fühlt sich mit den palästinen-
sischen Kirchen verbunden und verur-
teilt gleichzeitig den Angriff der Hamas 
am 7. Oktober, stellt sich klar hinter den 
Staat Israel und drückt den jüdischen 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern der 
Schweiz sein Mitgefühl aus. 

Handreichung zum Weltgebetstag
Mit einer Handreichung unterstützt der 
Rat der EKS die Kirchgemeinden in der 
Durchführung des Weltgebetstages, in-
dem er auf mögliche heikle Aspekte hin-
weist, ohne dabei die Liturgie der pa-
lästinensischen Frauen oder das grosse 
Engagement des WGT Schweiz zu be-
schneiden. Der Rat der EKS empfiehlt 
in der Handreichung folgende Punkte: 

	_ Der Begriff «Nakba» (deutsch Katas-
trophe, Unglück) soll in der Liturgie 
nach Möglichkeit vermieden werden, 
da der Begriff politisch aufgeladen 
und missverständlich ist und mit eth-
nischen Säuberungen in Verbindung 
gebracht wird.

	_ Auf das Schlüsselsymbol soll nach 
Möglichkeit verzichtet werden, da mit 
diesem Symbol das Recht auf Land 
eingefordert wird.

	_ Die Texte der Fürbitten sollen leicht 
angepasst werden, damit ein Gebet 
für die einen nicht als Gebet gegen 
die anderen instrumentalisiert wer-
den kann.

Auch das palästinensische Komitee, 
welches die Liturgie vorbereitet hat, hat 
aufgrund der momentanen Lage Anpas-

sungen und Ergänzungen der Liturgie 
angekündigt. Aktuelle Informationen 
und Erklärungen werden laufend auf 
der Webseite des Weltgebetstag Schweiz 
aufgeschaltet (www.wgt.ch). 

 
Medienmitteilung der EKS /  

Informationsdienst

Gebetswoche für die 
Einheit der Christen

Die Gebetswoche für die Einheit der 
Christen, in diesem Jahr vom 18. bis 
25. Januar, erinnert an das Gebet Jesu 
«dass sie alle eins seien» (Joh 17,21). 
Jedes Jahr werden die Texte von einer 
anderen Region der Welt verfasst, 2024 
von einem ökumenischen Team aus Bur-
kina Faso mit der Unterstützung der 
örtlichen Gemeinschaft Chemin Neuf 

(GCN). Das gewählte Thema lautet: «Du 
sollst den Herrn, deinen Gott, lieben 
und deinen Nächsten wie dich selbst» 
(Lk 10,27). Brüder und Schwestern aus 
der katholischen Erzdiözese Ouagadou-
gou, aus protestantischen Kirchen, öku-
menischen Einrichtungen und der GCN 
in Burkina Faso arbeiteten gemeinsam 
an den Gebeten und Reflexionen und 
erlebten dies als einen echten Weg der 
ökumenischen Umkehr.

Burkina Faso befindet sich derzeit in 
einer schweren Sicherheitskrise, von 
der alle Glaubensgemeinschaften be-
troffen sind. Christliche Kirchen sind 
ausdrücklich Ziel bewaffneter Angriffe. 
Priester, Pastoren und Katecheten wur-
den während des Gottesdienstes getötet, 
und das Schicksal anderer, die entführt 
wurden, ist nach wie vor unbekannt. 
Mehr als 22 Prozent des Staatsgebiets 
befinden sich nicht unter der Kontrolle 
des Staates. In diesen Gebieten können 
Christen ihren Glauben nicht mehr of-
fen praktizieren.

Die spezifische Situation in Burkina 
Faso spiegelt die Notwendigkeit wider, 
bei der Suche nach Frieden und Versöh-
nung die Liebe in den Mittelpunkt zu 
stellen.

 
Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen  

in der Schweiz / Informationsdienst

Hintergrundinformationen zu 
Israel / Palästina
Zu den komplexen Fragen rund 
um die religiöse und politische 
Bedeutung von Land und Staat 
Israel empfiehlt der Rat der EKS 
die Publikation: «Land Israel, Staat 
Israel, heiliges Land. – Die Bedeu­
tung von historisch-theologischen 
Zugängen für den jüdisch-christ­
lichen Dialog». 

Sie kann per QR-
Code heruntergeladen 
werden.

Informationen und Materialien
https://agck.ch/gebetswoche/

Foto: Pia Tschupp / Weltgebetstag Schweiz

Olivenbäume prägen die Landschaft in Palästina und sind ein Symbol des Friedens.
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Amtsantritte, 
Rücktritte und 
Wechsel

Pfarrstellen

Bergdietikon
Marko Thomas Goldin wurde am 12. No-
vember 2023 mit Amtsantritt 1. März 
2024 ins Pfarramt gewählt.

Kulm
Ruth Schäfer wurde am 27. November 
2023 mit Amtsantritt 1. Januar 2024 ins 
Pfarramt gewählt.

Mellingen / Döttingen-Klingnau-Klein-
döttingen / Koblenz
Jasmin von Wartburg und Markus Dett-
wiler sind Ende Dezember in Mellin-
gen zurückgetreten. Sie wurden im 
Juni 2023 mit Amtsantritt 1. Januar 2024 
als Pfarrerin und Pfarrer in Döttingen-

Wir sind eine reformierte Kirchgemeinde im unteren Reusstal, die 
aus drei Gemeindeteilen besteht. Mit über 5000 Mitgliedern zählen 
wir zu den mitgliederstärksten Kirchgemeinden in Kanton Aargau.

Wir suchen für unsere Kirchgemeinde nach Vereinbarung

zwei Pfarrpersonen
(Mellingen: 85 % / Fislisbach: 70 %)

Im Rahmen des Teams der Ordinierten übernehmen Sie gesamt-
gemeindlich alle üblichen pfarramtlichen Aufgaben.

Sie fi nden bei uns:
 _ ein engagiertes Team von Mitarbeitenden und Freiwilligen
 _ ein wertschätzendes Umfeld, das auch Raum für Neues lässt
 _ eine partnerschaftliche Zusammenarbeit zwischen den Ordinierten
 _ einen Arbeitsplatz in Fislisbach oder Mellingen mit 

Sekretariats unterstützung
 _ je ein attraktives Pfarrhaus in Mellingen und Fislisbach 

(oder freie Wohnsitznahme im gesamten Gebiet unserer 
Kirchgemeinde)

Sie passen zu uns, weil Sie: 
 _ im christlichen Glauben verwurzelt sind
 _ Freude an der lebensnahen Verkündigung des Evangeliums haben
 _ mit uns das Anliegen teilen, die Kirchgemeinde gesamtgemeindlich 

weiterzuentwickeln
 _ sich gerne in der Seniorenarbeit engagieren oder Konfi rmanden-

unterricht erteilen 
 _ die ökumenische Zusammenarbeit gerne pfl egen
 _ sowohl gerne vernetzt als auch selbständig arbeiten
 _ teamfähig sind und Verantwortung übernehmen
 _ Interesse an der Vielfalt der Menschen allen Alters haben

Informationen über unsere Kirchgemeinde fi nden Sie unter 
www.ref-mellingen.ch

Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen.
Ihre Bewerbung mit Motivationsschreiben senden Sie bitte elektronisch 
bis zum 29. Februar 2024 an pfarrwahl@ref-mellingen.ch.

Auskünfte erteilt Ihnen gerne:
Julien Hilsenbeck, Präsidium der PWK
Telefon: 079 410 17 94
Mail: pfarrwahl@ref-mellingen.ch

Klingnau-Kleindöttingen und Koblenz 
gewählt. 

Sachbearbeitung Theologie & Kirche

 
Kirchenpflegepräsidium
Aarau
Frank Gantner ist per Ende Dezem-
ber von seinem Amt als Kirchenpflege
präsident zurückgetreten und aus der 
Kirchenpflege ausgeschieden.

Lukas Gysi wurde an der Kirchgemeinde
versammlung am 29. November als 
Kirchenpflegepräsident gewählt und hat 
das Amt am 1. Januar angetreten.

Sachbearbeitung Theologie & Kirche

Offene Stellen

Pfarramt

Muri
Die reformierte Kirchgemeinde Muri 
sucht infolge Pensionierung per 1. Au-
gust oder nach Vereinbarung eine Pfarre-
rin oder einen Pfarrer zu 60–80 Prozent 
für den Standort Sins und Umgebung.
Auskunft: Iris Steiger, 079 779 17 67, 
praesidium@ref-muri-sins.ch, Michael 
Rahn, 056 664 70 83, michael.rahn@ref-
muri-sins.ch, www.ref-muri-sins.ch
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 17.

Mellingen
Die Kirchgemeinde Mellingen sucht zwei 
Pfarrpersonen: in Mellingen für 85 Pro-
zent und in Fislisbach für 70 Prozent.
Auskunft: Julien Hilseneck, 079 410 17 94, 
pfarrwahl@ref-mellingen.ch
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 16.
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Gränichen
Die Kirchgemeinde Gränichen sucht 
eine Pfarrerin, einen Pfarrer für 70 Pro-
zent.
Auskunft: Raffael Sommerhalder, 062 842 
38 77, r.sommerhalder@ref-graenichen.
ch, Katharina Zellweger, 062 842 31 25, 
k.zellweger@ref-graenichen.ch oder 
Siegfried Bertschi, 062 842 25 07, 
sigibertschi@gmx.net
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 14.

 
Landeskirche

Aarau
Die Landeskirchlichen Dienste in Aar-
au suchen per 1. März oder nach Verein-
barung eine Juristin oder einen Juristen 
zu 50–60 Prozent.
Auskunft: Mirjam Kottmann, Mitarbei-
terin Rechtsdienst, 062 838 06 58 oder 
David Lentzsch, Bereichsleiter Gesamt-
kirchliche Dienste, 062 838 00 12.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 4.

 
Landeskirchliche 
Dienste

Einsatzzentrale Palliative 
Care und Begleitung 

Daliah Koch wird ab April die Lei-
tung der Einsatzzentrale Palliative Care 
übernehmen. Sie tritt die Nachfolge 
von Marianna Ludi an, die Ende Ap-
ril pensioniert wird. Daliah Koch ist 
Krankenpflegerin FA SRK und bringt 
aus ihrer langjährigen Tätigkeit im re-
gionalen Alterszentrum Schöftland, im 
Alterszentrum Schiffländi in Gränichen, 
sowie bei der Spitex SuhrentalPlus so-
wohl das wichtige Verständnis für die 
Pflege wie auch Erfahrung im Verwal-
tungsbereich, sowie ein Grundverständ-
nis für Palliative Care mit. Zudem wird 
sie einen Weiterbildungslehrgang A2 be-
suchen, um die Sicht und die Ausbil-
dung betreuender Begleitpersonen bes-
ser kennenzulernen. Daliah Koch freut 

sich sehr auf die neue Aufgabe «die 
nicht nur fachlich, sondern auch mit 
viel Feingefühl und Empathie angegan-
gen werden muss», wie sie in der Be-
werbung schrieb. 

Kerstin Bonk, Bereichsleiterin Gemeindedienste

 
Abschied Friedemann 
Stenger

Pfarrer Friedemann Stenger, Wildegg, 
übernahm Anfang August 2022 zuerst 
die Stellvertretung und ab Mai 2023 
die reguläre Besetzung der 10-Prozent-
Seelsorgestelle im Pflegezentrum der 
Spitalzofingen AG, die von den Kirch-
gemeinden des Dekanats Zofingen und 
der Spitalzofingen AG gemeinsam finan-
ziert und von der Reformierten Landes-
kirche geführt wird. Für ihn war das –  
neben seiner aktuellen Tätigkeit als 
Berufsschullehrer und Mediator – ein 
spannendes und berührendes Eintau-
chen in ein früheres Berufsfeld. 

Ende Dezember 2023 hat Friedemann 
Stenger die Stelle wieder verlassen, da 
die grosse räumliche Distanz zwischen 
Wohn- und Arbeitsort eine flexible Ge-
staltung des sehr kleinen Pensums er-
schwerte. Friedemann Stenger verlässt 
zwar das Pflegezentrum, wird aber wei-
terhin als Aushilfe zur Verfügung stehen, 
da ihm die Seelsorge als besonderer Be-
gegnungsraum ans Herz gewachsen ist. 

Stefan Mayer, Bereichsleiter  
Seelsorge und Kantonale Dienste

Ihre neue Pfarrstelle im Reusstal

Das Freiamt ist eine landschaftlich reiz-
volle Gegend zwischen Zürich und Luzern, 
die sich ihre eigene Identität bewahrt hat. 
Es bietet eine grosse Vielfalt an kulturel-
len Aktivitäten, Schulen und Einkaufs-
möglichkeiten und ist verkehrstechnisch 
gut eingebunden.

Die reformierte Kirche Muri Sins ist eine 
aktive, lebendige Diasporagemeinde, 
die sich über 16 Ortschaften erstreckt 
und eine gute Zusammenarbeit mit der 
katho lischen Kirche pfl egt. Offenheit 
und  Engagement für alle sind ein Credo 
 unserer Gemeinde.

Infolge Pensionierung unseres jetzigen 
Pfarrers suchen wir per 1. August 2024 
oder nach Vereinbarung ein neues  Gesicht 
für den Standort Sins und Umgebung als

Pfarrerin / Pfarrer 60–80 %.

Sie sind Teil eines vierköpfi gen Pfarr-
teams, führen unser Pfarramt in Sins und 
Umgebung eigenständig und sind erste 
Ansprechperson für diese Region. Sie sind 
eine Teamplayerin oder ein Teamplayer – 
kontaktfreudig, fl exibel und engagiert.
 
Sie gestalten lebensnahe Gottesdienste 
und Kasualien, übernehmen den Schwer-
punkt Familienarbeit und einen Teil 
des Konfi rmandenunterrichts. Sie sind 
 tolerant gegenüber anderen Glaubens-
formen und am Geschehen in der Region 
interessiert. Sie bringen ihre eigenen 
 Ansichten ein und gestalten Veränderun-
gen aktiv mit.

Was wir Ihnen bieten:
 _ ein motiviertes, erfahrenes Pfarr-

kollegium, einen Sozialdiakon, eine 
 Jugendarbeiterin und Katechetinnen

 _ weitere Mitarbeitende und ein Netz 
von Freiwilligen

 _ einen Arbeitsplatz mitten im Dorf Sins 
inkl. einladenden Räumlichkeiten für 
Angebote und Gestaltung

 _ freie Wohnsitzwahl innerhalb 
der Kirchgemeinde oder allenfalls 
ausserhalb 

Weitere Auskünfte erteilen Ihnen:
 _ Iris Steiger, Präsidentin, Tel. 079 779 17 67, 

E-Mail: praesidium@ref-muri-sins.ch
 _ Michael Rahn, Pfarrer, Tel. 056 664 70 83, 

E-Mail: michael.rahn@ref-muri-sins.ch

 _ www.ref-muri-sins.ch
 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung 
per Mail bis Ende Februar 
an praesidium@ref-muri-sins.

Foto: Jürg Hochuli

Daliah Koch
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Rügel
Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spirituali-
tät» oder 062 838 00 10, kursadmin@
ref-aargau.ch. Anmeldung online auf 
www.ref-ag.ch/anmeldung bis  zwei 
Wochen vor dem Anlass.

Passions-Schweigeretreat: 
Christus ähnlich sein

Abendmahl, Gebet in Getsemani, Judas-
kuss; der nackt davonrennende Jüng-
ling, der krähende Hahn, das Waschen 
der Hände in Unschuld, der Gekreu-
zigte, die Frauen unter dem Kreuz: die 
Passionserzählung ist voll von archety-
pischen Szenen und Figuren. Sie doku-
mentiert kein historisches Geschehen, 
sondern ist ein innerer Weg, der dahin 
führt, «Christus ähnlich zu sein» (Nick 
Cave). Auf diesen Weg begeben wir uns 
in diesem Schweigeretreat in der Pas-
sionszeit. Mit Vorträgen, Meditatio-
nen, mantrischen Gesängen (Taizé und 
«Harmonic Temple»), Tänzen («Dances 
of Universal Peace») und Abendmahls-
feiern gehen wir in die Kar- und Oster
tage hinein. Durchgehendes Schweigen.

 
Kirchgemeinden

Weitere Informationen online auf 
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen. 
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf: 
www.ref-ag.ch/anmeldung

Präsidienstamm 1

Kirchenpflegepräsidentinnen und -präsi-
denten haben eine anspruchsvolle Aufga-

Samstag, 16. März, ab 11 Uhr bis  
Sonntag, 17. März, 15 Uhr, 
Tagungshaus Rügel, Seengen. Leitung: 
Pfarrer Andreas Fischer und Jutta 
Wurm. Zimmerbuchung direkt auf 
dem Rügel unter reception@ruegel-
seengen.ch, 062 767 60 50. Kosten: 
Programmbeitrag 120.– zusätzlich 
Vollpension ab 156.– (EZ) oder 146.– 
(DZ). Anmeldung bis 15. Februar

Veranstaltungen

be und tragen eine grosse Verantwortung. 
Ein Austausch mit Kolleginnen und Kol-
legen kann hilfreich sein, Herausforde-
rungen in der eigenen Kirchgemeinde zu 
meistern, Antworten auf Fragen zu finden 
und Lösungswege für Probleme zu ent-
decken. Der Präsidienstamm bietet dazu 
Raum und Gelegenheit. In offener Runde 
werden die von den Teilnehmenden ein-
gebrachten Themen diskutiert.

 
Pädagogisches 
Handeln
Detaillierte Angaben zu den Kursen 
auf www.aareka.ch. Anmeldung 
mit elektronischem Anmeldetalon, 
Auskunft: 062 838 09 60 oder 
sekretariat.ph@ref-aargau.ch

Feier zur Beauftragung der 
Katechetinnen

Am Samstag, 13. Januar, werden sechs 
Frauen durch den Kirchenrat zu ihrem 
katechetischen Dienst beauftragt. Die 
Beauftragung ermächtigt Katechetinnen 
und Katecheten aufgrund ihrer Ausbil-
dung und Berufung zur Ausübung des 
katechetischen Dienstes. Sie bringt zum 
Ausdruck, wie wichtig ihr Dienst für Kir-
che und Gesellschaft ist, und mit wel-
cher Professionalität gerechnet werden 
darf. Die Kirche bittet für die Kateche-
tinnen und Katecheten um Gottes Segen.

Palliative Care
Detaillierte Angaben zu den Kursen, 
sowie Anmeldung unter www.palliative-
begleitung.ch/veranstaltungen oder 
unter 062 838 06 55.

Donnerstag, 25. Januar,  
18.30–20.30 Uhr, online, Leitung: 
Marc Zöllner, Gemeindeberatung. 
Kostenlos

Samstag, 13. Januar, 17–18 Uhr, 
Stadtkirche Aarau, anschliessend 
Apéro im Haus der Reformierten

Film «Das Ende ist mein Anfang»

In Kooperation mit palliative aargau 
und dem Stadtmuseum Aarau organisie-
ren die Aargauer Landeskirchen Film-
abende und Podiumsgespräche in der 
Reihe «Nahes Ende – neuer Anfang?»

Der dokumentarische Spielfilm «Das 
Ende ist mein Anfang» zeigt die letzten 
drei Monate im Leben von Tiziano Ter-
zani (1938–2004). Der langjährige Asien-
Korrespondent beim Spiegel tritt an-
gesichts einer Krebsdiagnose in einen 
intensiven Dialog mit seinem Sohn Folco 
Terzani. Das daraus entstandene Buch hat 
der deutsche Regisseur Jo Baier auf ein-
fühlsame Weise verfilmt. Im Anschluss 
an den Film erzählt ein Eltern-Kind-Duo, 
wie sich die Eltern-Kind-Beziehung ver-
ändert, wenn die Kinder erwachsen und 
die Eltern schliesslich «alt» werden. 
Welche Fragen stellen sich, wenn das 
Leben nicht mehr endlos scheint, und 
wie werden sie innerhalb der Eltern-
Kind-Beziehung besprochen? Das Ge-
spräch wird von Carmen Frei moderiert.

 
Fachtagung «Kraftquellen im 
Leben und im Sterben»

Die Bedeutung von Meditation und Ge-
bet für die Gesundheit ist Thema an 
der Fachtagung, welche die Aargauer 
Landeskirchen in Kooperation mit pal-
liative aargau am 8. März durchführen. 
Programmpunkte sind: 
	_ Pfarrerin Dr. Martina Holder-Franz:  
Was sind Kraftquellen im Allgemeinen?

	_ Dr. Xandi Bischoff: Tiefseeerlebnis: 
Pflegende Angehörige entdecken Psal-
men und Spiritual Care. Erkenntnisse 
eines Forschungsprojektes an der Uni-
versität Zürich

	_ Prof. Simon Peng-Keller: Heilsame 
Tiefenresonanz – Gebet und Medita-
tion im Kontext von Spiritual Care

	_ Benjamin Mayer: Atem- und Klang-
erlebnisse

	_ Moderation: Pfarrerin Dr. Martina 
Holder-Franz.

Donnerstag, 25. Januar, 18–21 Uhr, 
Stadtmuseum, Schlossplatz 23, 
Aarau. Kosten: Freiwilliger Beitrag. 
Anmeldung nicht erforderlich
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Montag, 3. Juni, 10 Uhr bis 
Mittwoch, 5. Juni, 15.30 Uhr, 
Seminarhotel Möschberg, 
Möschberg 7, Grosshöchstetten. 
Kursleitung: Carsten Heyden, 
Gemeindepädagoge, Projekt­
beauftragter «Zukunft der KUW» ref­
bejuso und Verantwortlicher Religions­
pädagogik im Praktischen Semester 
und im Lernvikariat an der KOPTA. 
Kosten: 1059.– (Kursgeld: 510.–, 
Unterkunft und Verpflegung: 500.–,  
AKV: 49.–; subventionierter Preis, 
vgl. AGB). Anmeldung erforderlich

 
Termine Landeskirche

Pädagogisches Handeln
Samstag, 13. Januar, 17 Uhr 
Beauftragungsfeier der Katechetinnen
Stadtkirche Aarau

Palliative Care
Freitag, 19. Januar, 19 Uhr
Infoabend Palliative und Spiritual Care
Haus der Reformierten, Aarau

Palliative Care
Donnerstag, 25. Januar, 18 Uhr
Film «Das Ende ist mein Anfang»
Stadtmuseum Aarau, Schlossplatz 23

Kirchgemeinden
Donnerstag, 25. Januar, 18.30 Uhr 
Präsidienstamm 1
Online

Kirchgemeinden
Dienstag, 5.,12.,19. und 26. März, 17 Uhr 
Besuchsdienst – Einführungskurs
Haus der Reformierten, Aarau

Palliative Care
Freitag, 8. März, 13 Uhr
Fachtagung «Kraftquellen im Leben und 
im Sterben»
Aula Careum Aarau, Mühlemattstrasse 42

Ausblick
15. Januar
Redaktionsschluss a+o Februar 2024

13. März
Gesprächssynode zur Kirchen
reform 26/30
Bärenmatte, Suhr

19. März
Kirche und Migration
Haus der Reformierten, Aarau

13. April
Care Rundgang
Kirche Peter und Paul, Poststrasse 15, 
Aarau

Freitag, 8. März, 13–17.15 Uhr,  
Aula Careum Aarau, Mühlematt­
strasse 42, Aarau. Anmeldung und 
Information: www.palliative-aargau.ch  
oder 062 824 18 82. Anmeldung 
erforderlich

 
Christlich-Jüdische  
Arbeits
gemeinschaft 

Fasnacht und Purim

Christliche Fastnachtsbräuche und das 
jüdische Purim-Fest werden vorgestellt. 
Im Anschluss besteht die Möglichkeit 
das Oeschger «Scheibensprengen mit 
Feuerrad» zu besuchen, sowie gemein-
sam Mehlsuppe, Bratwurst und Geträn-
ke in der Festhütte zu essen.

 
Aus- und Weiter-
bildung Pfarramt
Mehr Angaben zu den Anlässen unter 
www.bildungkirche.ch.

Impulse aus der Gemeinde
pädagogik

Kirchgemeinden als lebendige Gemein-
schaften brauchen eine Zusammen-
schau der verschiedenen Arbeitsbe-
reiche. Der Kurs gibt Impulse aus der 
Gemeindepädagogik für die partizipa-
tive Planung gemeindlicher Veranstal-
tungen und regt an zum «Zusammen-
denken».

Sonntag, 18. Februar, 16–19.30 Uhr, 
Kath. Kirche Oeschgen, Pfarreisaal, 
Mitteldorfstrasse 86. Referenten: 
Avidan Madar, israelitische Kultus­
gemeinde Baden, und Dr. Bernhard 
Lindner, Römisch-Katholische Landes­
kirche im Aargau. Anmeldung nicht 
erforderlich

Rügel
Freitag, 8. März, 18 Uhr
Diner surprise: Musig us de Schwiiz
Rügel, Seengen

Rügel
Freitag, 16.–17. März, 11 Uhr
Passions-Schweigeretreat 
Rügel, Seengen
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Weltweite Kirche

Internationaler Besuch aus Bossey

Theologiestudierende aus aller Welt kommen jedes Jahr für mehrere  
Monate ans ökumenische Institut im Château de Bossey bei Genf, um einen 
Lehrgang zu absolvieren. Am ersten Advent besuchen sie Kirchgemeinden  
in der ganzen Schweiz – auch im Kanton Aargau.

Georgien-Bossey-Bremgarten
Die Georgierin Nino Sadzaglishvili 
war in der Kirchgemeinde Bremgarten-
Mutschellen zu Gast. Mit der Teilnah-
me am ökumenischen Projektchor, der 
Führung durch die verschiedenen Kir-
chen und Freikirchen in Bremgarten, 
einem Konzert im Fraumünster Zürich 
und einem gemeinsam gestaltetem Got-
tesdienst am Sonntagmorgen bot Pfar-
rer Ruedi Bertschi ein abwechslungsrei-
ches Programm, von dem nicht nur die 
Austauschstudentin, sondern die gan-
ze Kirchgemeinde profitierte. «Im Ge-
gensatz zur katholischen Kirche oder 
zu Freikirchen sind unsere reformier-
ten Gemeinden ethnisch so homogen, 
sodass es den Gemeinden wirklich gut-

tut, den Blick etwas zu weiten.», so Pfar-
rer Ruedi Bertschi. 

Schweden-Bossey-Schöftland / Zofingen
Auch Dörte Gebhard, Pfarrerin in Schöft-
land, und ihr Mann Ruedi Gebhard, 
Pfarrer in Zofingen, boten ihrem Gast – 
Richard Törnqvist aus Schweden – viel-
fältige Einblicke: die Nacht der Lichter 
in Zofingen, eine Stadtführung durch 
Zürich auf Zwinglis Spuren, einen 
Festgottesdienst mit Akkordeonorches-
ter in Schöftland sowie ein Jodlerkon-
zert. Die Predigt beim Festgottesdienst, 
zu dem auch seine Eltern in Stockholm 
per Zoom zugeschaltet waren, hielt Ri-
chard Törnqvist auf Deutsch. Es war sei-
ne erste Predigt überhaupt – wie er erst 

hinterher erwähnte. Die jährliche Auf-
nahme eines Studierenden aus Bossey 
ist für Pfarrerin Dörte Gebhard eine «Fa-
milientradition in der zweiten Generati-
on», denn bereits ihre Schwiegermutter 
hatte in Bossey studiert.

Besuch im Haus der Reformierten
Das Wochenende in den Gemeinden 
wurde wie jedes Jahr mit einem Besuch 
der Landeskirche in Aarau am darauffol-
genden Montag abgeschlossen. Kirchen-
ratspräsident Christoph Weber-Berg 
stellte die Landeskirche vor und nutzte 
die Gelegenheit zum Austausch mit Gäs-
ten, Gastgebern und Gastgeberinnen aus 
den Kirchgemeinden sowie Mitgliedern 
der Kommission Weltweite Kirche –  
auch beim gemeinsamen Mittagessen. 

Kirchgemeinden, die 2024 einen Gast 
einladen möchten, dürfen sich gern 
bei Heidi von Känel (heidi.vonkaenel@
refbejuso.ch) melden.

Martina Richers, Fachstelle Weltweite Kirche /  
Informationsdienst

Foto: Claudia Daniel-Siebenmann

Besuch aus Bossey bei der Reformierten Landeskirche Aargau (von links stehend): Kirchenratspräsident Christoph Weber-Berg, Richard Törnqvist (Schweden), 
Brigitta Josef Rahn, Pfarrerin in Muri Sins, Dörte Gebhard, Pfarrerin in Schöftland, Sylvia Stoller, Kirchenpflege Bremgarten-Mutschellen, Gerhard Bütschi, 
Mitglied des Kirchenrats, Ruedi Bertschi, Pfarrer in Bremgarten-Mutschellen. Vordere Reihe: Antonia Meinert (Deutschland, zu Gast in der Kirchgemeinde 
Muri Sins), Nino Sadzaglishvili (Georgien), Martina Richers, Fachstelle Weltweite Kirche.


